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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jahrg. 


Zur Heimkehr von Karl Peters. 
Dr. Peters iſt auf deutſchem Boden angekommen. 
geſagte leben nach Volksglauben lange. Hoffentlich erreicht Karl 


1 
1 


Peters noch ein Alter, da ihm die Nation den Dank darbringt | 


für das, was der Jüngling geleiſtet. Noch kein Deuticher ſeit 
1410 hat ſeinem Volk und Vaterland auch nur ein Dorf ge— 
wonnen, das nicht ſchon früher uns gehört. Denn die Provinz 
Poſen, das einzig neuerworbene Landſtück, war ein ſchwacher 
Erſatz für die Oſtſeeprovinzen. Erſt Peters verſchaffte uns ein 
Gebiet, reich und weit, wie die deutſchen Ritter und Hanſeaten 
zuſammen es nicht in ſolchem Umfang erobert haben. 

Der Gewinn für das deutſche Volk wird vorläufig noch 
gar nicht in ſeinem gewaltigen Werthe geſchätzt. Stanley um⸗ 
rauſcht bei ſeinen Landsleuten frenetiſcher Jubel und von 
Deutſchland dringen lobende Kundgebungen hinüber nach dem 
krämernden England, welches wohl weiß, was aus dem erober⸗ 
ten Land werden kann. 

Hier tönt es: „Kolonialpolitik iſt vom Uebel! Peters und 
ſeine Mitabenteurer ſind ſchädlich für unſere Stellung in Europa! 
Oſtafrika iſt nicht einen Elephantenzahn werth!“ Ganze Bar: 
teien ſeines eigenen Volkes ſuchen ihm des Geſammtvolkes 
ewigen Dank zu kürzen. Aber nur für die Gegenwart. Bald 
kommt die Erkenntniß. Wann erſt alle 7 Häfen Oſtafrikas mit 
deutſchen Handelshäuſern gefüllt ſind, alle Küſtenſtädte deutſchen 
Gewerbsleuten reichen Lohn gewähren, eine Perlenkette von 
Niederlaſſungen bis zu den großen Seen ſich zieht, in deren 
größtem ganz Bayern als Inſel ſchwimmen könnte, wann 
Deutſchlands Gewerbe ſeinen Abſatz im afrikaniſchen Indien 
verdoppelt und verdreifacht hat — dann erwacht das Volks⸗ 
bewußtſein und dankt dem Erwerber des deutſchen Aequatorial— 
reichs, das ſelbſt jetzt, nach ſeiner nachgiebigen Verkürzung, dritt⸗ 
Aan ſo groß iſt als das europäiſche Reich der deutſchen 

ation. 

Und noch eins. Gerade in dieſen Tagen hat unſer Kaiſer 
das meerumrauſchte Eiland in der Nordſee für Deutſchland in 
Beſitz genommen. Auch die Kolonialfeinde preiſen den Erwerb, ſei 
es als ideellen, ſei es als praktiſchen Gewinn. Hat uns etwa 
das Handelsvolk der Angelſachſen Helgoland als Geſchenk über: 
reicht? Mit nichten! 
ſtrecke in Oſtafrika ein, die unſere thätige Kolonialpolitik 
ihnen bieten konnte. Erkennen unſere Nörgler den weitſchauen⸗ 
den Blick derſelben immer noch nicht? Wollen fie nicht wenig⸗ 
ſtens dieſen einen Nutzen anerkennen? 

Peters war es, der uns die Mittel an die Hand gab, die 
Frieſeninſel wieder zu gewinnen, das Ziel aller Deutſchen ohne 
Unterſchied. 

Wir aber, die wir von vornherein auf dem Boden der 
kolonialen Politik geſtanden haben, wir rufen Karl Peters ein 
herzliches Willkommen zu. Dr. Peters hat die ihm geſtellte 
Aufgabe, ſoweit es an ihm lag, mit einer Hingebung, Aus⸗ 
dauer und Umſicht gelöſt, die Bewunderung verdient. Er darf 
der wärmſten Anerkennung ſeitens aller derjenigen verſichert 
ſein, welche Nationalgefühl genug beſitzen, um ſtolz darauf zu 
ſein, wenn ein deutſcher Landsmann in fernen Ländern ſich durch 
Kraft und Heldenmuth in dem Maße auszeichnet, wie es Peters 
gethan hat. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
er (Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 

„Iſt nicht vielleicht ein zweites Teſtament vorhanden?“ 

fragte Lucian. ? 
„Daran iſt nicht zu denken,“ antwortete Harville, der das 
Zimmer mit großen Schritten durchmaß. „Wir brauchen nicht 


weiter zu ſuchen, die Urkunde iſt kurz vor dem Tode des Notars 


1 er wird nachher kein anderes Teſtament ausgefertigt 
aben.“ 

„Und weshalb wollen Sie auf Grund dieſer Urkunde den 
Verſtorbenen der Thorheit und Pflichtvergeſſenheit beſchuldigen? 
War es nicht im Gegentheil ſeine Pflicht, die Zukunft feiner 
zweiten Frau für alle Fälle ſicher zu ſtellen?“ 

„Zur Erfüllung dieſer Pflicht würde wohl eine geringere 
Summe genügt haben.“ . 

„Was iſt eine halbe Million Franks für eine Dame, 

e PB | 

„Verzeihen Sie, ich würde keine Silbe darüber verlieren, 
wenn der Nachlaß ſo bedeutend wäre, daß nach Abzug dieſer 
Summe ein genügendes Kapital für die Tochter übrig bliebe.“ 

„Sie ſcherzen wohl?“ erwiderte Luclan ironiſch. „Der 
Notar Dumont war Millionär!“ 

„Möglich, daß er es in früheren Jahren war, aber auch 
damals ſchon kann das Gerücht übertrieben haben. Sie dürfen 
meinen Worten glauben, ich kenne die Vermögensverhältniſſe des 
Herrn Notars, ſie ſind allerdings beneidenswerth, aber trotzdem 
nicht ſo glänzend, wie man allgemein annimmt.“ 

„Er ſelbſt wird ſie doch auch gekannt haben,“ ſagte Lucian 
in ſpöttiſchem Tone. „Wenn er nun feiner Frau eine halbe 
Million ſchenkt, ſo wird dieſes Geld doch auch vorhanden ſein.“ 

Harville war ſtehen geblieben, ſeine ſchmale Hand fuhr 
langſam über den ſchwarzen Vollbart. 
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Sie tauſchten dafür eine weite Länder⸗ 


Für Thorn iſt Dr. Peters und umgekehrt für Peters iſt miſſion, darüber giebt der Referent über den Organiſations⸗ 


Todt⸗ unſere Grenzſtadt von ganz beſonderer Bedeutung. Er kam 
zuerſt hierher und hielt im Konſervativen Verein einen Bor: Auer, folgende Erklärung: 
trag, welcher bereits das Intereſſe für thatkräftige Kolonial- 


politik wachrief. Ein zweiter Vortrag hierſelbſt führte dann zur 
Gründung der erſten Kolonialabtheilung in Deutſchland. 


entwurf auf dem Halle'ſchen Parteitage, der Reichstagsabgeordnete 
„Wollten wir uns nicht der Gefahr 
ausſetzen, den Parteivorſtand beſtehend aus 5 Mann und die 
Kontrolkommiſſion aus 7 oder 9 Mann zuſammengeſetzt, je als 


Neue einen ſelbſtſtändigen politiſchen Verein erklärt zu ſehen, die 


Abtheilungen folgten in raſcher Reihenfolge allerwärts. Mit Fug wegen „Inverbindungtreten“ ſofort in der legalſten Weiſe auf⸗ 
darf alſo behauptet werden, daß der Erfolg der Thorner Grün- 
Dieſen glauben wir nun gefunden zu haben, indem wir — ganz 


dung auf Peters' Unternehmungsgeiſt eingewirkt habe. Wir 
Thorner haben daher ganz beſonderen Anlaß, den kühnen 
Forſcher und Erwerber Deutſch-Oſtafrikas willkommen zu heißen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Königin von England ſoll der „Truth“ zufolge 
dem Kaiſer bei ſeinem Beſuche in Osborne verſprochen haben, 
im nächſten Frühjahr nach Berlin zu kommen. Die Königin 
werde dort der Gaſt der Kaiſerin Friedrich ſein. Die Nachricht 
klingt nicht unwahrſcheinlich, wenn auch auf die Mittheilungen 
der „Truth“ niemals Verlaß iſt. 

Die Nachricht, Fürſt Bismarck habe in Schönhauſen 
dem ungariſchen Abgeordneten Emil Abranyi eine längere Unter: 
redung gewährt, iſt der „N. A. Z.“ zufolge völlig aus der Luft 
gegriffen. Fürſt Bismarck hat den Beſuch jenes ungariſchen 
Abgeordneten nicht empfangen und alle Veröffentlichungen über 
eine Unterredung mit demſelben beruhen mithin auf willkürlicher 
Erfindung. 

Dr. Peters iſt am Freitag Nachmittag in Mailand an⸗ 
gekommen und bei Kapitän Caſati abgeſtiegen. Dort wurde 
derſelbe unter anderen auch von Oskar Borchert begrüßt. Der 
„Pol. Korr.“ zufolge ſei Dr. Peters in Monza von König 
Humbert empfangen. Am Sonnabend Abend reiſte Dr. Peters 
nach herzlicher Verabſchiedung von Caſati nach Deutſchland ab. 
Nach einer bei dem deutſchen Emin Paſcha-Komitee eingegange⸗ 
nen Meldung aus Mailand trifft Dr. Peters am 23. ds. mittags 
12 Uhr in Berlin ein. 

Der freikonſervative Landtagsabgeordnete Ritter 
erſtattete ſeinen Wählern in Waldenburg i. Schl. einen Bericht. 
Er unterzog auf Grund ſeiner Wahrnehmungen im Staatsrathe 
die Perſönlichkeit des Kaiſers einer warmen Würdigung, kein 
Deutſcher gehe ſo ausſchließlich mit allen Faſern ſeines Lebens 
und allen Fibern ſeines Herzens in der Förderung des nationalen 
Glücks auf, wie der Kaiſer, welcher der Erbe der väterlichen 
und großväterlichen Tugenden, erfüllt vom Ernſte ſeiner hohen 
Miſſion, außerhalb der bequemeren Bahnen der Ueberlieferung 
ſeine eigenen Zirkel beſchreibe. Die rückgängige Arbeiterbewegung 
ſei nicht dem wechſelnden Angebot und der wechſelnden Nach— 
frage, ſondern der verſöhnenden Kraft des Kaiſers zuzuſchreiben. 
Die Arbeiterwelt beginne wieder vor der Heiligkeit des Geſetzes 
ſich zu beugen, des Kaiſers höchſter Wille griff die berechtigten 
Forderungen der Arbeiter heraus und ſchützte dieſelben. Dies 
fühlten die Arbeiter ſelber. Redner hob ferner die Bemühungen 
des Kaiſers um die Friedenserhaltung hervor und ſchloß mit 
Segenswünſchen für des Kaiſers Geſundheit und den Frieden. 

Weshalb der ſozialdemokratiſchen Reichs tags— 
fraktion die Kontrole über den Parteivorſtand 
übertragen werden ſoll und nicht einer beſonderen Kontrolkom⸗ 


„Ich bezweifle, daß er ſeine Verhältniſſe ſo genau gekannt 
hat,“ erwiderte er, „ich kann nicht glauben, daß es in 
ſeinem Willen lag, ſeine Tochter zu Gunſten ſeiner zweiten Frau 
zu enterben. So ſtreng und gewiſſenhaft er in der Erfüllung 
ſeiner Amtspflichten auch war, im Privatleben ſetzte er ſich über 
alle Bedenken hinweg, den Leidenſchaften, die ihn beherrſchten, 
konnte er alles opfern. Er hatte eine bedeutende Einnah 
aber ich glaube nicht, daß ſie in den letzten Jahren hinreichte, 
die Koſten feiner Iururiöfen Haushaltung zu beſtreiten. Und 
nun berechnen Sie, was er perſönlich noch gebrauchte. Da 
mußte das Vermögen angegriffen werden und der Rechnungsab⸗ 
ſchluß des Banquiers wird heute mit einem geringeren Saldo 
abſchließen, als vor einem Jahre.“ 

„So glauben Sie, die halbe Million ſei nicht mehr vor⸗ 
handen?“ fragte Lucian, deſſen forſchender Blick durchdringend 
auf dem Aſſeſſor ruhte. 

„Wenn ſie noch vorhanden iſt, ſo wird auch mit ihrer Aus— 
zahlung der ganze Nachlaß abſorbirt werden. Dieſes Haus wird 
ſammt dem Mobiliar verkauft werden müſſen, wenn die gnädige 
Frau nicht vorzieht, es zu übernehmen.“ 

„Nein, ſie will nicht in dieſer Stadt bleiben.“ 
„Dann iſt Fräulein Dumont verarmt.“ 
„dab, jo ſchlimm, wie Sie es machen, wird es wohl nicht 


ſein! 8 

„Ich weiß leider nur zu gut, daß es ſo ſchlimm iſt,“ er⸗ 
widerte der Aſſeſſor mit einem tiefen Athemzuge, während er 
die Gläſer ſeiner Brille abrieb. „Ueberdies wiſſen wir auch 
nicht, welche Schulden der Notar hinterlaſſen hat, ich erinnere 
Sie nur an den Wechſel der Gebrüder Lateau!“ 

„Der nicht eingelöſt zu werden braucht, da er keine Rechts⸗ 
kraft hat.“ 

„Es können noch andere, ähnliche Forderungen geltend ge- 
macht werden, die nicht auf Erpreſſung beruhen.“ 

„Madame Dumont kann vor allen anderen Gläubigern 
Zahlung verlangen!“ ſagte Lucian mit ſcharfer Betonung. 


gelöſt werden könnten, jo mußten wir einen Ausweg ſuchen. 


ſo wie es bei allen anderen Parteien auch geſchieht — die par⸗ 
lamentariſche Vertretung mit der Parteikontrole betrauen.“ 

„Etwa die Hälfte der ſozialiſtiſchen Fraktionsmitglieder 
wird bei den Stichwahlen durch die Hilfe der Gegner 
gewählt.“ So geſteht in dem ſozialiſtiſchen „Berliner Volks⸗ 
blatt“ Herr Julius Türck ein, um darzuthun, daß die ſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion keine geeignete Inſtanz für die Parteileitung ſei. 

Das halbamtliche „Wiener Fremdenblatt“ bezeichnet 
die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Rußland als ein Friedens⸗ 
Symptom, welches nicht ohne Einfluß anf die friedliche Aus⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe Europas ſein wird. 

Das Befinden des Königs von Holland ſoll nach in 
Amſterdam umhergehenden Gerüchten ſich wieder zum Schlechten 
gewandt haben. 

Die Imperialiſten in Paris vereinigten ſich am 
Freitag auf zwei Banketten. An dem einen nahmen 1000, 
an dem andern 300 Perſonen theil. Es wurden feurige Reden 
gehalten, die das Kaiſerreich prieſen und die Republik herab⸗ 
ſetzten, worauf mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ geant⸗ 
wortet wurde. Auch eine Depeſche des Prinzen Viktor wurde 
verleſen, in der derſelbe ſeinen Anhängern dankt und die 
Superüt ausſpricht, daß ihre Bemühungen nicht vergeblich fein 
würden. 

Für den unter dem Vorſitz des Kardinals Lavigerie am 
22. September zuſammentretenden Antiſklavereikongreß 
in Paris iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden: 1) Die 
Entſcheidung darüber, ob die einzelnen Nationalkomitees ſich 
ihre beſonderen Thätigkeitsgebiete vorbehalten ſollen; 2) die 
Beantwortung der Frage, ob dieſe Komitees im Verein mit 
ihren betreffenden Regierungen eigenwillig gegen die Kon⸗ 
greßakte ankämpfen dürfen; 3) die Auffindung von Mitteln, 
um den Opfern der Sklaverei zu helfen; 4) die Einſetzung einer 
Jury und das Ausſetzen eines Preiſes für das beſte populäre 
Werk über die Abſchaffung der Sklaverei. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon, das engliſch-portugiſiſche Abkommen ſei noch 
Gegenſtand der Erwägung. Er hoffe, man ſtehe am Vorabende 
einer befriedigenden, ehrenvollen Löſung. f 

Die Kartoffelkrankheit, welche Irland bedroht, ift 
jetzt auch in Schottland zum Vorſchein gekommen. Beſonders 
augegriffen find die Felder in Ayrſhire. Auf einigen Farmen 
iſt die Ernte thatſächlich vernichtet. 

In einer Beſprechung über die bevorſtehende Ankunft 
Kaiſer Wilhelms in Rußland ſchreibt das „Journal 
de St. Pétersbourg: „Da die neue Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer Alexander ſchon lange im 


/feg 


voraus angekündigt worden ift, konnte die Preſſe derſelben 1 


„Nicht doch, die Schulden müſſen vorab getilgt werden, 4 


dann erſt hat Madame Dumont Anſpruch an die Maſſe. Ich 


weiß nicht, wie die Dame darüber denkt, aber ich möchte mir 5 
wohl erlauben, ihr einen Vorſchlag zu machen, deſſen Annahme 


nach allen Seiten befriedigen könnte. 
Louiſon die Hinterlaſſenſchaft theilen wollte, jo —“ 


„Darauf wird Madame keineswegs eingehen,“ unterbrach c 


Lucian den Aſſeſſor kalt. 
zuſchreiben, wenn keine Rückſicht auf ſie genommen wird, ich 
erinnere Sie an den gerechten Vorwurf, den ich vorhin ihr ge— 
macht habe. Madame fordert nur das, was ihr gebührt, es iſt 
ihre Sache nicht, zu unterſuchen, ob durch dieſes Teſtament ihres 


Mannes andere Perſonen benachtheiligt werden.“ = 


„Hatte fie Kenntniß von dieſem Teſtamente?“ fragte Harville, 
dem das Blut heiß in die Stirne ſtieg. 


„Ja und nein. 
ſie wußte nicht, ob es in Wahrheit ausgefertigt war.“ 


„Ich vermuthe, daß ſie das ſehr genau gewußt hat. 


Wenn ſie mit Fräulein 


„Fräulein Louiſon muß es ſich ſelbſt 


Der Notar hatte davon geſprochen, aber 


In⸗ 


deſſen an der Sache ſelbſt ändert das nichts, verlangt Madame > 


die Auszahlung der Summe, jo —“ 


„Zweifeln Sie nicht daran, daß fie dies beanſpruchen wird,“ 4 


fiel Lucian ihm abermals in die Rede. 
Urkunde anvertrauen? Ich werde ſie der gnädigen Frau vor⸗ 
legen.“ ? 


„Wollen Sie mir die 


„Es genügt, wenn Sie ihr jagen, daß dieſe Urkunde vor | 


handen iſt. 
legenheit muß auf gerichtlichem Wege geordnet werden.“ 


Ich werde mich noch heute mit dem Friedensrichter 5 
in Verbindung ſetzen und das weitere veranlaſſen, dieſe Ange- 


„Wird dies lange Zeit beanſpruchen?“ fragte Lucian, der 4 


ſich aus feinem Seſſel erhoben hatte und nun den Blick prüfend 
durch das Zimmer ſchweifen ließ, als ob er den Werth der Ein⸗ 
richtung taxiren wolle. 


„Es kommt darauf an, wie bald ein Käufer für dieſes 


Di = 
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Haus ſich findet, keinesfalls aber wäre Madame dadurch ge 


- feiner Erholung an diefer Reiſe nicht theilnimmt, 


4 definitiv zugeſagt. 


bereits zahlreiche Beſprechungen widmen: die einen ſchrieben ber: 
ſelben die höchſte politiſche Tragweite zu, die anderen dagegen 
ſprachen derſelben faſt jede Bedeutung bezüglich der interna⸗ 
tionalen Beziehungen ab. Es genügt indeſſen, ſich an die That⸗ 
ſachen zu halten, um der wirklichen Sachlage gerecht zu werden. 
Es iſt unbeſtreitbar, daß die Beziehungen guter Nachbarſchaft 
und Freundſchaft zwiſchen beiden mächtigen Kaiſerreichen durch 
die Begegnung ihrer Souveräne, von denen man weiß, daß ſie 
ihre ganze Thätigkeit und Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker 
und der Förderung ihres Gedeihens widmen, für welche die 
Aufrechterhaltung und Feſtſetzung des Friedens die erſte Be⸗ 
dingung iſt, noch inniger geſtaltet werden. Der dem erhabenen 
Gaſte in Rußland bereitete herzliche Empfang wird in dem Geiſte 
dieſes Monarchen und der hervorragenden Perſönlichkeiten ſeiner 
Umgebung nur die Ueberzeugung befeſtigen können, daß Ruß⸗ 
land in Frieden und guter Freundſchaft mit der deutſchen 
Nation zu leben wünſcht. Und dies iſt gewiß eins der koſt⸗ 
barſten Friedenspfänder.“ — Der „Graſhdanin“ legt der kom⸗ 
menden Kaiſerbegegnung große Bedeutung bei und begrüßt des— 
halb den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm als ein für 
Europa beſonders freudiges Ereigniß. 

Nach einem Privattelegramm der „Kreuzzeitung“ aus 
Warſch au ſind die daſelbſt lebenden fremden Juden auf 
Befehl des Ober⸗Polizeimeiſters am Donnerſtag ausgewieſen 
worden. 

Prinz Ferdinand iſt wieder nach Bulgarien zurück⸗ 
gekehrt. Bei einem am Freitag in Widdin ſtattgehabten Bankett 
hielt der Prinz eine Anſprache, in welcher er die guten Be⸗ 
ziehungen Bulgariens zu ſeinem Suzerain hervorhob und mit 
einem Toaſt auf den Ruhm, die Größe und den Fortſchritt des 
Vaterlandes, ſowie ſeiner treuen Diener und ſeiner tapferen 
Armee ſchloß. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, kamen auf 


dem von Japan heimkehrenden Kriegsſchiff „Ertogul“, das eine |, 


Beſatzung von 600 Mann hatte, 35 Cholera-Erkrankungen vor, 
darunter 15 mit tödtlichem Ausgange. Aus Hedſchas wird ge— 
meldet, daß in Mekka ein Stillſtand, reſp. Abnahme der Cholera 
eingetreten ſei. Am 13. d. Mts. ſtarben in Mekka 43, in Djeddah 
45 Perſonen. 

Im ſchlechteſten Stadttheile Kairos iſt die Cholera 
aufgetreten. Am Freitag kamen drei Erkrankungen und ein 
Todesfall vor. — Geſtern trafen in Kairo die erſten Pilger 
auf Umwegen ein. 

Einer Meldung aus Tanger zufolge erlitt das Heer des 
Sultans von Marokko den Berbern gegenüber bei Mequinez eine 
Niederlage. Die Berber machten ſich zu Herren von Mequinez 
und ſchnitten die Nrriöregarde des Sultans ab. 


Dr Deutsches Zeig. 


erlin, 16. Auguſt 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 23. Auguft Kron⸗ 
ſtadt verlaſſen und am 25. Auguſt in Memel landen. Dort iſt 
ein Aufenthalt von einigen Stunden, Beſichtigung der Stadt 
u. ſ. w. in Ausſicht genommen. Von hier begiebt ſich der Kaiſer 
noch an demſelben Tage in das Manöverterrain in Maſuren, 
um den großen Truppenübungen des 1. Armeekorps beizuwohnen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer auf Schloß Steinort bei 


Frau Gräfin Lehndorff kurzen Aufenthalt nehmen wird. Am 


27. Auguſt gedenkt der Kaiſer auf der Fahrt von Lötzen nach 
Pillau Königsberg zu berühren. Von Pillau erfolgt die Weiter⸗ 
reiſe nach Kiel zur See. 

— Die Yacht „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer an Bord kam heute früh 9 ¼ Uhr bei Memel in Sicht. 

— Im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Rußland 
befindet ſich als Arzt nicht Generalarzt Dr. Leuthold, der zu 
ſondern 
der Oberſtabsarzt des erſten Garderegiments Dr. Erneſti. 

— Der Statthalter von Elſaß- Lothringen iſt während 
ſeines hieſigen Aufenthalts wiederholt vom Kaiſer empfangen 
worden. 

— Der Miniſter des Innern, Herrfurth, iſt mit dem Ober: 
präſidenten von Steinmann zur Beſichtigung der Eiſenbahn— 
linie Kiel⸗Schönberg und der Kanalarbeiten in Kiel eingetroffen. 

— Als künftiger Regierüngspräſident von Wiesbaden wird 


neben Heinſius auch Geheimrath Halbey genannt, früherer Dan- 


ziger Oberpräſidialrath. 

— Major v. Wiſſmann hat ſeinen Beſuch für die Bremer 
Ausſtellung an einem Tage zwiſchen dem 5. und 7. September 
Verſchiedene Feſtlichkeiten, u. a. eine ges 


zwungen, hier wohnen zu bleiben, wenn fie die Stadt zu ver- 
laſſen wünſcht.“ 

„Die bereits flüſſigen Gelder würden ihr fofort überwieſen 
werden?“ 

„Darüber kann ich nichts ſagen, es hängt von den Beſtim— 


j : mungen ab, die der Friedensrichter treffen wird.“ 


Lucian Gerold richtete keine weitere Frage an ihn, er ver⸗ 
ließ das Kabinet und der Aſſeſſor beſchäftigte ſich jetzt damit, die 


2 Hinterlaſſenſchaft des Notars zu berechnen. 


Da der Verſtorbene über ſeine Einnahmen und Ausgaben 
genau Buch geführt hatte, ſo war die Berechnung nicht ſchwierig. 
Das Guthaben bei dem Bankier, die Berechnung der Werth— 
papiere, der Werth des Hauſes und des Mobiliars, ſowie die 


ausſtehenden Forderungen wurden addirt, und Harville kam zu 


dem Reſultat, daß er ſich in ſeinen Vermuthungen keineswegs 
getäuſcht hatte! 
Mußte die halbe Million aus dieſem Nachlaß gezahlt werden, 


| jo blieb für Louiſon nichts übrig, ja es war noch fraglich, ob 


die Forderung der Wittwe ganz gedeckt werden konnte, es durfte 


| in dieſem Falle kein nur irgend namhafter Rechnungsfehler in 
der Aufſtellung des Aſſeſſors ſein, in der überdies auch nicht 


aauf den Wechſel der Gebrüder Lateau Rückſicht genommen worden 
war. 


Das waren trübe Ausſichten für das junge, in Wohlleben 


und Ueberfluß erzogene Mädchen, das bisher noch keine Sorge, 


keine Entbehrungen gekannt hatte! 


Wie hatte der Notar nur ſo leichtfertig handeln können! 


Mußte er nicht vor allen Dingen die Zukunft ſeines Kindes ſicher 


ſtellen, ehe er an die feiner zweiten Frau dachte! 


Und wie hatte dieſe Frau ihm dafür gedankt? Das ganze 


2 Vermögen, das von Rechts wegen Louiſons Eigenthum war, fiel 
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meinſchaftliche Fahrt nach Bremerhaven und Helgoland find ge— 
plant. 


— Der Hofprediger Dr. Windel an der Friedenskirche in 
Potsdam liegt ſo ſchwer krank darnieder, daß man an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. 

— Nicht beſtätigt worden iſt die Wahl des Berliner Ober: 
lehrers Dr. Gerſtenberg zum Direktor eines Berliner Realgym⸗ 
naſiums. 

— Der bekannte Afrikareiſende Dr. Zintgraff wird ſich in 
allernächſter Zeit wieder auf ſeinen weſtafrikaniſchen Poſten 
zurückbegeben. 

— Die Inſel Helgoland wird durch zwei weitere Tele— 
graphenkabel mit dem deutſchen Feſtlande verbunden werden. 
Das eine ſoll nach Wilhelmshaven, das andere über die Inſel 
Amrun geleitet werden. — Wie es heißt, ſoll ein eigenes kleines 
Kriegsdampfſchiff als Stationsboot für den Gouverneur in Helgo- 
land gebaut werden. 

— Das Torpedoboot, welches angeblich auf der Reiſe von 
Helgoland nach Kiel verloren gegangen ſein ſollte, iſt mit den 
beiden Torpedo = Divifionen am Donnerſtag in Kiel eingetroffen. 
Das Boot hatte nach der „National-⸗Ztg.“ nur leichte Havarie an 
der Maſchine. 

— Wie die „Kieler Ztg.“ wiſſen will, hätte das Agrikul⸗ 
tur⸗Departement in London die Einfuhr von Schleswig = Hol: 
ſteiniſchem Vieh aus Tönning für dieſes Jahr definitiv ab⸗ 
gelehnt. 

— Die Anzahl der im deutſchen Schutzgebiet von Kamerun 
wohnhaften Weißen beträgt zur Zeit 105; darunter befinden ſich 
65 Deutſche, 23 Engländer, je 1 Oeſterreicher, Spanier, Ameri- 
kaner, je 2 Ruſſen und Auſtralier und 10 Schweden. 

— Die erſte Sendung des von der hieſigen königlichen 
Münze für die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft ausgeprägten 
Kupfergeldes ſoll mit dem am 17. September von Hamburg 
abgehenden Dampfer nach Oſtafrika abgehen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 15. Auguſt. Eine heute hier abgebal- 
tene Verſammlung der Vertreter der Zechen des Eſſener Reviers 
hat ebenfalls die Bildung eines Kohlenverkaufsbureaus prin⸗ 
zipiell beſchloſſen. 

Homburg v. d. H., 15. Auguſt. Der Prinz von Wales 
iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof vom 
Herzog von Cambridge empfangen worden. 

Varel, 15. Auguſt. Als der Großherzog von Oldenburg 
auf der geſtrigen Beſichtigungstour im Vierſpänner durch das 
Münſterland fuhr, wurden plötzlich die Pferde unruhig und 
drängten den Wagen in den Chauſſeegraben, wo er um— 
ſtürzte. Der Großherzog iſt unverletzt. Oberſchloßhauptmann 
Freiherr von Heinburg brach das linke Handgelenk; das übrige 
Gefolge iſt unbeſchädigt. Die Fahrt wurde mittels Privatfuhr⸗ 
werks fortgeſetzt. 

Hamburg, 15. Auguſt. Heute Mittag um 12 Uhr ſand 
durch den Biſchof von Osnabrück die ſeierliche Grundſteinlegung 
der neuen katholiſchen Kirche in Sankt Georg ſtatt. 


Ausland. 


Olmütz, 16. Auguſt. Infolge des Streiks der Bergarbeiter 
in Oſtrau iſt Militär dorthin abgegangen. 

Wien, 16. Auguſt. Wie das „Fremdenblatt“ von kompe⸗ 
tenter Stelle erfährt, hat der Zar an den Oberſten Hoffmann 
von Donnersberg, Kommandant des den Namen des ruſſiſchen 
Kaiſers führenden Infanterieregiments Nr. 61, eine Einladung 
zur Theilnahme an den Manövern in Krasnoje-Selo er⸗ 
Bee laſſen. Oberſt Hoffmann ift geftern nach Rußland ab- 
gereiſt. 

Iſchl, 16. Auguſt. Der König von Rumänien empfing 
heute den Generalſtabschef Freiherrn v. Beck. Kaiſer Franz 
Joſef ſtattete vormittags dem Könige, der morgen Iſchl verläßt, 
einen Beſuch im Hotel ab. 

Oſtende, 16. Auguſt. Zu Ehren der Söhne des Khedive, 
der Prinzen Abbas Bei und Mehemed Ali Bei, welche zu kur— 
zem Aufenthalt hier eingetroffen waren, gab der König heute 
im königlichen Schlößchen ein Dejeuner, an dem außer den 
Prinzen und ihrem Gefolge der Eiſenbahnminiſter van den 
Peereboom, der Generalkommandant der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
blik, General Joubert, und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
theilnahmen. Abends ſindet zu Ehren der Prinzen ein Ball im 
Kaſino ſtatt. L 

Madrid, 15. Auguſt. In den Provinzen Alicante, Badajoz, 
Toledo und Valencia kamen geſtern 55 Cholera⸗Erkrankungen 
vor, darunter 26 mit tödtlichem Ausgange. 


nun in die Hände dieſes Abenteurers, den die Wittwe voraus: 
ſichtlich heirathete. a 

Harville warf in Unmuth die Feder hin und ſprang von 
feinem Sitz empor, um das Zimmer einige Male zu durch⸗ 
meſſen. (Fortſetzung folgt). 


Das Sängerfeſt in Wien. 

Als würdiges Pendant zum 10. deutſchen Bundesſchießen 
in Berlin hat ſich das 4. deutſche Sängerbundesfeſt in Wien ge— 
ſtaltet. Es beſteht eine alte Rivalität zwiſchen den beiden Kaiſer⸗ 
ſtädten am grünen Strand der Spree und an der ſchönen blauen 
Donau. Berlin hat in mancher Beziehung Wien den Rang ab» 
gelaufen, aber in einem Punkte läßt ſich Wien nicht werfen, 
im Punkte der Gaſtfreundſchaft. Die Sänger, welche aus allen 
Gauen des deutſchen Reiches und Oeſterreichs nach Wien ge— 
kommen ſind, ſind voll des Lobes über die freundliche und ent⸗ 
huſiaſtiſche Aufnahme, die ihnen allda bereitet wurde. Die 
Wieneriſche Gemüthlichkeit wirkt ihren beſtrickenden Zauber. 
Deutſchland wird nicht mehr einig geſungen, aber wie könnte 
das deutſche Stammesbewußtſein ſeinen urſprünglicheren und 
dabei erhebenderen Ausdruck finden, als in Wien! 

Seinen Höhepunkt erreichte das Sängerfeſt beim Feſtzuge 
am Freitag. Derſelbe geſtaltete ſich zu einer großartigen deutſch⸗ 
nationalen Kundgebung. Solchen Jubel hat Wien wohl noch 
ſelten gehört, als da man nach Jahren zum erſten Male die 
deutſche Bundesfahne durch die Straßen trug. Der Zug brauchte 
mehr als 2¼ Stunden, um in ununterbrochenem Marſche vor⸗ 
überzuziehen und weder die Sänger noch die Menge, welche in 
zwanzigfachen Reihen den langen Weg beſetzt hielt, wurden müde, 
zu ſingen und zu jauchzen, die Tücher zu ſchwenken und die 
Hüte zu lüften. Es wird angenommen, daß mindeſtens 450 000 
Menſchen auf den Beinen geweſen, ganz ungerechnet die, welche 


grüßungsanſprache. 


Madrid, 17. Auguſt. Geſtern erkrankte hier eine Frau 
unter choleraverdächtigen Symptomen. Die üblichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind getroffen worden. 

Reval, 17. Auguſt. Zur Begrüßung Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers iſt Großfürſt Alexis mit einem ruſſiſchen Ge: 
ſchwader auf der hieſigen Rhede eingetroffen. Ebenſo kamen 
hierſelbſt eine Ehrenkompagnie des Regiments Wiborg, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, der deutſche Botſchafter General von 
Schweinitz und der deutſche Militärbevollmächtigte Generalmajor 
v. Villaume an. 

Narwa, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
heute hier eingetroffen und am Bahnhofe von den Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden ſowie der Geiſtlichkeit empfangen 
worden. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. 
Nachdem die Majeſtäten das ihnen dargebrachte Salz und Brod, 
ſowie ein goldenes Blumenbouquet entgegengenommen, fand die 
Begrüßung der weltlichen und geiſtlichen Würdenträger ſtatt, 
worauf unter ſtürmiſchem Jubel der zahlreich verſammelten 
Volksmenge die Wagenfahrt nach der Polomwzeff'ſchen Villa an⸗ 
getreten wurde. N 

Petersburg, 16. Auguſt. Der deutſche Botſchafter von 
Schweinitz begab ſich geſtern zum Empfang des Kaiſers nach 
Reval. Miniſter v. Giers iſt eben deswegen von ſeinem Aufent⸗ 
halt in Finnland dort eingetroffen. 

Athen, 15. Auguſt. Die Kaiſerin Friedrich wird neueren 
Beſtimmungen zufolge noch längere Zeit hier verweilen. Das 
Befinden der Kronprinzeſſin Sophie iſt ein ſehr befriedigendes. 
— Die Taufe des Sohnes des Kronprinzen ſindet nach neuerer 
Beſtimmung am 18. d. M. ſtatt. Die Taufhandlung wird der 
Metropolit von Athen im Palais von Tatoi vollziehen. Die 
Miniſter und das diplomatiſche Korps ſind dazu eingeladen. 
Der König wird kurz nach der Taufe eine Reiſe nach Kopenhagen, 
Berlin, Wien und Paris antreten und vor den Wahlen im 
Oktober nach Athen zurückkehren. 


Propinztal-Aachrimten. 

Gollub, 14. Auguſt. (Schlechte Verwahrung des Federviehs. Grund 
der Theuerung). Während der in dieſen Tagen herrſchenden Hitze ſandte 
ein Gutsbeſitzer einen größeren Käfig mit Enten nach Dobrzyn zum 
Markte. Unterwegs erſtickten dem Kutſcher 64 Enten. Ein großer Theil 
dieſes erſtickten Federviehs wurde nun an arme Leute für 20 Pfg. pro 
Stück verkauft. — Da der Rubel im Kurs immer höher ſteigt, werden 
ſämmtliche Küchenartikel in Polen ebenſo theuer verkauft, wie bei uns. 
Dieſe Theuerung wird von den Hausfrauen um ſo mehr beklagt, als 
die Federvieh-, Butter- und Eierhändler an unſeren Markttagen kilo- 
meterweit den Verkäufern entgegen gehen und ihnen die Waare ab⸗ 
handeln. Daß die Hausfrau dies nicht vermag, it anderen 

) 


eſ. 

Czersk, 15. Auguſt. (Vom Blitze erſchlagen). Von einem Unglücks⸗ 
falle wurde geſtern Nachmittag die Beſitzerfamilie Lonski in Lubna be⸗ 
troffen. Während der Vater mit dem älteſten Sohne beim Hafermähen 


auf dem Felde beſchäftigt war, mußte der etwa 12jährige Sohn die 


Pferde und das Rindvieh in ihrer unmittelbaren Nähe weiden. Plötzlich 
zeigte ſich am Himmel eine verdächtige Wolke, und der Vater hielt es 
daher für angemeſſen, ſeinen Sohn J. mit den Pferden nach Hauſe zu 
ſchicken. Dem Gebote des Vaters folgend, ſetzte ſich der Knabe auf ein 
Pferd, um nach Hauſe zu reiten. Aber nach wenigen Schritten fiel ein 
harter Schlag, worauf der Vater und der älteſte Sohn vor Schrecken zu 
Boden fielen. Nach der Erholung äußerte der Vater: „Dicht in unſerer 
Nähe muß es eingeſchlagen haben“. Und richtig. Beim Nachhauſegehen 
fanden ſie die beiden Pferde und den jugendlichen Reiter vom Blitze ge⸗ 
troffen todt am Boden liegen. Der Blitzſtrahl hatte den J. an die rechte 
Schläfe getroffen. (Geſ.) 
Braunsberg, 15. Auguſt. (Wieder einer). Vor einiger Zeit erregte 
in Heiligenbeil und Umgegend die Verhaftung des Getreidehändlers 
Moritz Viktor unter dem dringenden Verdachte des Bankerotts und der 
Wechſelfälſchung Auſſehen. Moritz Viktor hatte ſich dieſerhalb am 
letzten Donnerſtag vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Ueber die Verhandlung berichtet die „E. Z.“: Der Angeklagte, deſſen 
Geſicht durch die mächtig geſchwungene Naſe den Ausdruck großer Kühn⸗ 
heit erhält, ſchien ſeine Poſition auf der Anklagebank garnicht ſo genier⸗ 
lich zu finden, denn ſein Benehmen war frei von aller Betretenheit und 
Prüderie; er fühlte ſich offenbar am richtigen Orte. Es wurden Viktor 
außer einfachem Bankerott mehr als ein Dutzend Wechſelfälſchungen zur 
Laſt gelegt. Bezüglich des 1. Punktes wurde feſtgeſtellt, daß drei wichtige 
Bücher, das Wechſel⸗ und das Inventarbuch ſowie das ſog. Haushaltungs⸗ 
buch gänzlich fehlten. Der vereidigte Bücherreviſor Haſſe bekundete, daß 
die andern kaufmänniſchen Bücher in einer heilloſen Verfaſſung ſich be⸗ 
fanden. Die Paſſiva Viktors beliefen ſich auf etwa 20 000 Mk., während 
die Aktiva nur etwa 4000 Mk. aufweiſen. Weit intereſſanter geſtaltete 
ſich die Beweisaufnahme über Punkt 2 der Anklage. Weniger die Ver⸗ 
wegenheit, mit der Viktor bei ſeiner Vertheidigung operirte, als vielmehr 
die Art und Weiſe, wie dieſer Getreidemann mit dem gutmüthigen Land⸗ 
volk zu arbeiten und zu hantiren wußte, rief großes Aufſehen hervor. 
Der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung und ſpäter 7 Fälſchungen 
ſchlankweg zugegeben, in den noch übrigen 6 Fällen legte er ſich theils 
aufs Leugnen, theils wollte er den Gerichtshof glauben machen, die In⸗ 
1 00 der gefälſchten Namen hätten nachträglich ihre Zuſtimmung zu der 
egebung der gefälſchten Accepte ertheilt. Viktor wollte als guter 
Handelsmann dem Gerichtshofe etwas abhandeln. Er hatte natürlich 
weder mit dem einen, noch mit dem andern Kniff Glück. Die Staats⸗ 


die Fenſter beſetzt hielten. — Einer der ſchönſten Punkte war 
die Hofoper, wo ungezählte Mengen den breiten Platz ausfüllten, 
auf welchem zwei große Tribünen errichtet waren, über denen 
die weißen Tücher wie Wimpel unaufhörlich wehten und wo 
reicher Fahnenſchmuck das ſchöne Städtebild vervollkommnete. 
Hier kam die Stimmung des Publikums am beſten zum Aus⸗ 
druck, hier wurden die Leipziger Akademiker in Koller und Kanonen 
mit himmelblauer Kopfzier enthuſiaſtiſch begrüßt; hier zeigte man 
auch die Preußen, welch liebe, beſonders zu ehrende Gäſte ſie 
ſeien, — hier jauchzte man den Bayern zu, als ſtammverwandten 
Deutſchen, und wurde nicht müde, den Deutſch-Böhmen zu 
zeigen, daß man im Kampf auf ihrer Seite ſtehe! Von den 
Wagen im Zuge wurden die allegoriſchen, großartig angelegten, 
am wenigſten bewundert, die Bauer: und Winzerwagen, ein 
Rieſenkahn aus Linz und der Schubertbund, der ſich in Alt⸗ 
wiener Tracht um Schubert gruppirte, erregten allgemeines 
Wohlgefallen. Der Bürgermeiſter und der Vizebürgermeiſter, 
mit ſchweren goldenen Amtsketten, fuhren in altväteriſchen Ka⸗ 
roſſen in der Mitte des Zuges. Obwohl ſich der Zug programm⸗ 
mäßig um ½4 Uhr aus dem Riſerportal des Rathhauſes zu ergießen 
begann, wurde es doch faſt 9 Uhr, bis die letzten Sänger auf dem Feſt⸗ 
platz angelangt waren. Um 8 Uhr begannen in der Feſthalle 
die Geſangsvorträge. Nach dem 2. Liede hielt der Vorſitzende 
des Wiener Männergeſangvereins, Olſchbaur, eine herzliche Be⸗ 
Unter brauſendem Jubel ertönte ſodann die 
Volkshymne, von allen Anweſenden entblößten Hauptes und 
ſtehend mitgeſungen. Nach einer Anſprache des Gemeinderaths 
Dehm wurde das „Deutſche Lied“ geſungen. — Es geſtaltete 
ſich ſodann der Kommers bei dem ſpontanen Gefühl allgemeiner 
Verbrüderung zu einem überaus heiteren, vom elektriſchen Licht 
a und von den Klängen fröhlicher Muſik begleiteten 
eſt. 


— . nn een 


anwaltſchaft beantragte für den einfachen Bankerott 3 Monate und 
zuſammen mit der Strafe für die 12 Fälle von Wechſelfälſchung 3 Jahre 
und 7 Monate Zuchthaus. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
unter Verneinung der mildernden Umſtände zu einer Geſammtſtrafe 
von 3 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt, letzteres aus Rück⸗ 
ſicht auf den ehrloſen Charakter des verbrecheriſchen Thuns. Der durch 
Viktor am meiſten Geſchädigte iſt übrigens Herr Elias Jacobi⸗Brauns⸗ 
berg, bei dem der Fälſcher faule Wechſel begeben hatte. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Unſerem Pionierbataillon Fürſt Radziwill) 
iſt ſeitens der Stadt Danzig, wo es bei den Ueberſchwemmungen im 
Frühjahre 1888 ſich große Verdienſte erworben hat, als Andenken ein 

lockenſpiel geſtiftet worden. 

Pillau, 14. Auguſt. (Friſche Heringe). Vor kurzer Zeit trafen 
bereits diesjährige friſche ſchottiſche Heringe zum Verkauf hier ein. Nach 
dem Urtheil Sachverſtändiger hat der Hering einen ſehr guten Geſchmack 
und auch entſprechende Größe. 

Lofales. 
Thorn, 18. Auguſt 1890. 

— Inſpektion). Seit geſtern weilt der Generalinſpekteur der 

Feſtungen und des Ingenieurkorps, Generallieutenant v. d. Goltz, 
xcellenz, in unſerer Stadt. g 

— (Militäriſches). Laut Kabinetsordre vom 12. d. M. wird 
Generalmajor v. Heiſter, welcher urſprünglich mit der Führung der 
Kavalleriediviſion in Elſaß⸗Lothringen beauftragt war, nun doch die 
Leitung des Manövers der 36. Diviſion übernehmen. Die Beſtimmung, 
nach welcher Generalmajor v. Redern die 36. Diviſion führen ſollte, iſt 
mithin aufgehoben. a 

— (Brigadeübungen). Heute traf das Küraſſierregiment Herzog 
von Württemberg bei Thorn ein, um gemeinſam mit dem hieſigen 
Ulanenregiment von Schmidt Brigadeübungen vorzunehmen. Von dem 
Küraſſierregiment ſind in der Culmer Vorſtadt nur 20 Mann und in 
Mocker 2 Offiziere und 40 Mann einquartirt, während die übrigen 
Mannſchaften im weiteren Umkreiſe in den Dörfern Quartiere haben. 
Die Uebungen dauern von heute bis zum 30. Auguſt. Nach Schluß der 
Uebungen der 35. Kavalleriebrigade, am 31. Auguſt, hält dann der 
Thorner Reiterverein ein Sommer-Meeting ab, welches aus 6 Rennen 
beſtehen ſoll. 

— (Einſtellung der Volksſchullehrer). Die im Bezirk der 
70. Infanteriebrigade in dieſem Jahre ausgehobenen Volksſchullehrer 

elangen ſämmtlich in Thorn zur Einſtellung, und zwar werden die— 
elben auf die Infanterieregimenter von Borcke (Nr. 21) und von der 
Marwitz (Nr. 61) gleichmäßig vertheilt. 

— (Liebesgabe des Guſtav Adolf⸗ Vereins). Für die auf 
der demnächſt in Mannheim ſtattfindenden Hauptverſammlung der allge⸗ 
meinen deutſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung zu vertheilende große Liebes⸗ 
gabe iſt neben den Gemeinden Forchheim in Bayern und Raniſchau in 
Galizien auch die Gemeinde Sierakowitz (Kr. Karthaus) in Weſtpreußen 
in Vorſchlag gebracht worden. N l 

— (Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schwetz) mit 
dem Amtswohnſitze in gleichnamiger Stadt iſt vakant. Mit der Stelle 
iſt eine Beſoldung von 600 Mark verbunden. Geeignete Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Marienwerder zu melden. 

— (GZur Naturaliſation ruſſiſcher Staatsangehöriger). 
Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß diejenigen ruſſiſchen 
Staatsangehörigen, die ſich im diesſeitigen Staatsgebiet naturaliſiren 
laffen, vor der Aushändigung der betreffenden Urkunde mit denjenigen 
Vorſchriften des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches bekannt gemacht werden, die 
ſich auf den unerlaubten Eintritt in einen fremden Staatsverband be; 
ziehen. Es iſt nämlich wiederholt vorgekommen, daß derartige Perſonen 
verabſäumt hatten, zuvor ihre Entlaſſung aus dem ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband zu bewerkſtelligen, und fpäter in Rußland große Unzu⸗ 
träglichkeiten zu erleiden hatten. 3 

— (Zorfmull als Desinfektionsmittel). Verſchiedene 
preußiſche Staatsbahnverwaltungen haben ſeit einiger Zeit Verſuche 
gemacht, die ſich in den Aborten anſammelnden Auswurfſtoffe mit Torf⸗ 
mull, einem bei der Herſtellung von Torfſtreu abfallenden Produkt, an 
Stelle chemiſcher Desinfektionsmittel zu behandeln. Dieſe Verſuche haben 
ſich nach jeder Richtung bewährt. Es iſt hierbei nicht nur eine voll⸗ 
ſtändige Nutzbarmachung der Auswurfſtoffe ermöglicht worden, ſondern es 
find auch die widerlichen Eigenſchaften derſelben gänzlich beſeitigt worden. 
Es wurde auf dieſem Wege ein vorzüglicher Dünger von guter, trans⸗ 
portfähiger Geſtalt und hohem Düngwerth erzielt. 

— (Ein Kaffeering in Sicht!) Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ verlautet, in Baltimore habe ſich ein Kaffee⸗ 
ſyndikat mit einem Kapital von 5 Millionen Dollars gebildet. Daſſelbe 
beabſichtige den Kaffee direkt von den Pflanzern anzukaufen, den Preis 
feſtzuſtellen, die Waare den nordamerikaniſchen Geſchäftshäuſern abzu⸗ 
liefern und die Einführungsagenten zu beſeitigen. 

— (Eiſenbahnfahrten bei großer Hitze) find eine wahre 
Tortur. Schon ſeit langer Zeit klagen die Reiſenden, daß die zum 
Schutz gegen die Sonnenſtrahlen angebrachten Gardinen ihren Zweck 
nur unvollkommen erfüllen. Bei geöffnetem Koupeefenſter flattern ſie 
hin und her und erzeugen einen unaufhörlichen Wechſel von Schatten 
und Lichtreflexen, der den Augen beſonders ſchädlich iſt, in unſerem 
nervöſen Zeitalter auch für die meiſten Reiſenden zur Seelenpein wird. 
Iſt das Koupeefenſter aber geſchloſſen, jo wird die Hitze geradezu uner⸗ 
träglich. Da iſt es denn angebracht, auf eine vortreffliche Einrichtung 
hinzuweiſen, die in Amerika auf allen Bahnen angebracht iſt, auch bei 
vielen unſerer Pferdebahnen und Omnibuſſe ſich gut bewährt hat, wir 
meinen verſtellbare Klappjalouſien, welche durch eine einfache Vorrichtung 
ſo geſtellt werden können, daß die Sonnenſtrahlen abgehalten werden, 
während die Luft frei hindurchſtrömen kann. Da iſt ein Stück Eiſen⸗ 
bahnreform, für welches alle Reiſenden den Eiſenbahnverwaltungen gewiß 
ſehr dankbar ſein würden. 

— (Einkommenſteuer). Diejenigen Einkommenſteuerpflichtigen, 
welche die Steuer für das gegenwärtige Quartal noch nicht berichtigt 
haben, werden daran erinnert, die Beträge ſchleunigſt an die hieſige 
Kreiskaſſe abzuführen, um zwangsweiſe Beitreibung zu vermeiden. 

Eine Steuerbefreiung). Aus Gollub erhält der „Gel.“ 
die Nachricht, daß die Stadtverordneten im Einverſtändniß mit dem 
Magiſtrat beſchloſſen haben, den ſtädtiſchen Beamten die Kommunalſteuern 
zu erlaſſen und die von dieſen zu zahlenden Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen⸗ 
beiträge auf den Stadtſäckel zu übernehmen. Gegen den zweiten Theil 
des Beſchluſſes iſt nichts einzuwenden, während der erſte Theil doch recht 
bedenklich iſt. Geſetzlich find die Elementarlehrer und Geiſtlichen von 
der Gemeindeſteuer befreit, die Kommunalbeamten aber nicht. Deren 


Steuerbeträge auf die Schultern der übrigen Steuerzahler abzuwälzen, 


erſcheint nicht angängig, denn die dafür angeführten Gründe (kleine 
Gehälter, theure Lebensmittel, Zahlung von Beiträgen zur Wiktwen⸗ 
und Waiſenkaſſe — letzterer Grund fällt nach obigem Beſchluſſe weg) 
treffen auch für den Handwerker und Arbeiter zu. Es wird daher nur 
einer Eingabe der Golluber Bürger an die Regierung bedürfen, um 
dieſen ungerechtfertigten Beſchluß zu annulliren. Die Regierung geſtattet 
unſeres Wiſſens Na Steuerprivilegien einzelner Kategorien (außer 
den geſetzlichen) nicht. So faßte vor 1 Jahren die Stadtvertretung 
eines kleinen rheiniſchen Städtchens den Beſchluß, neu zuziehende Ren⸗ 
tiers, Penſionäre ꝛc, von der Zahlung der Kommunalſteuern zu ent⸗ 
binden. Die Regierung genehmigte den Beſchluß nicht und motivirte 
ihre ablehnende Haltung eben damit, daß außer den geſetzlichen Be⸗ 
freiungen von Kommunalſteuern ſonſt keine eintreten dürfen. 

— (Aus der Kommunalverwaltung des Kreiſes Thorn). 
In dem verfloſſenen Etatsjahre 1889/90 hat nunmehr mit Ausnahme 
des Chauſſeeneubau⸗ Fonds die Auseinanderſetzung mit dem Kreiſe 
Brieſen ſtattgefunden, indem der Kreis Thorn 9162,45 Mk. zahlte. Der 
Kreisausſchuß hat 12 Sitzungen abgehalten. Das Geſchäftsjournal 
weiſt 8886 Nummern nach, 1446 mehr als im Vorjahre. Im Ver⸗ 
waltungs⸗Streitverfahren ſind 62 Streitſachen erörtert, wovon 55 er⸗ 
ledigt worden ſind. Aus dem Kreiswegebau⸗Fonds ſind an 8 
Privatperſonen und an 4 Gemeinden im ganzen 9914,54 Mk. an Unter⸗ 
ſtützungen zur Ausführung ſchwieriger Wegearbeiten gewährt worden. 
Aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle erhielt der 
Kreis 61040 Mk., während im Etat nur 26 000 Mk. angeſetzt waren; 
er empfing alſo weit über das Doppelte. An Brovinzialabgaben 
mußten infolge nachträglicher Abrechnung 887,27 Mk. mehr gezahlt 
werden. Die Verwaltung der Kreischauſſeen erforderte an Unter⸗ 
haltungskoſten 82 436,88 Ml., gegen den Etat 5928,58 Mk. mehr. Dieſe 
Mehrausgabe iſt erwachſen durch die Schließung des Chauſſeedurchbruchs 
bei Gronowo, durch die höheren Materialienpreiſe und durch die im 
Laufe des Jahres außerordentlich nothwendig gewordenen Reparaturen 
auf den Strecken Bildſchön⸗Liſſomitz, Culmſee⸗Renczkau, Oſtaszewo⸗ 


Friedenau, Culmſee-Wangerin und Tauer. Zur Anlage einer Ladeſtelle 
in Liſſomitz hat der Kreistag der Eiſenbahnverwaltung einen Zuſchuß 
von 2000 Mk. geleiſtet. Der Titel „Chauſſeeneubau“ hat eine Ausgabe 
von 15 602,89 Mk., welche aus Reſtzahlungen für die neuen Kreis⸗ 
chauſſeen beſteht. Der Reſt der Chauſſeebauprämien iſt im Betrage von 
83934 Mk. von der Provinzialverwaltung gezahlt worden. Die 
Schulden des Kreiſes betragen insgeſammt 1 111 800 Mk.; von der 
zuletzt aufgenommenen Anleihe von 610 000 Mk. find noch 60 000 Mark 
vorhanden. Die Gemeinde⸗Krankenverſicherung hatte eine 
Ausgabe von 8855,11 Mk. Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des 
Jahres 1889: 786 (737 männlich, 49 weiblich). Im Laufe des Jahres 
traten ein 3298 (3023 m., 275 w.); es ſchieden aus 2218 (2004 m., 
214 w.), von denen 4 verſtorben ſind. Beſtand am Schluſſe des Jahres 
1080 (1019 m., 61 w.). Die Zahl der Erkrankungen betrug maͤnnlich 
255 mit 2952 Krankheitstagen, weiblich 19 mit 372 Krankheitstagen. 
In der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung hat ſich 
der Geſchäftsverkehr erheblich vermehrt. Die Umlage betrug 3737,50 
Mark. Die Zahl der angemeldeten Unfälle war 19. Davon haben 6 
durch Feſtſetzung der Beerdigungskoſten, Renten ꝛc. ihre Erledigung 
gefunden. In 11 Fällen iſt eine Belaſtung der Genoſſenſchaft nicht 
eingetreten. In den übrigen 2 Fällen waren am Jahresſchluſſe die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Gegen 2 Feſtſtellungsbeſcheide 
iſt Berufung eingelegt; davon iſt 1 Fall durch ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung erledigt; im andern Falle iſt gegen die ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung Rekurs bei dem Reichsverſicherungsamt eingelegt. 

— (Der Negerprieſter Pater Daniel Sorur) wird am 
nächſten Sonntag in der hieſigen St. Johanniskirche die heil. Meſſe 
celebriren. Der apoſtoliſche Miſſionär für Central-Afrika, Pater Geyer, 
wird die Predigt halten und für die Miſſion freiwillige Gaben in 
Empfang nehmen. 

— (Die Fernſprechverbindung) mit der Offizin der „Thorner 
Preſſe“, welche wegen baulicher Reparaturen einige Zeit unterbrochen 
war, iſt jetzt wieder hergeſtellt. 

— (Der Thorner Beamtenverein) vereinigte ſich am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in dem Reſtaurant der Wittwe Gardiewska in der 
Fiſchereivorſtadt zu einem Sommerfeſt, welches einen ſehr zahlreichen 
Beſuch fand. Während des Nachmittags konzertirte die Kapelle des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz unter Leitung des Militärmuſik⸗ 
dirigenten Herrn Friedemann. Am Abend folgte Tanz, welcher die An: 
weſenden noch lange Zeit zuſammenhielt. 

— (Lehrerverein). Die Sitzung am Sonnabend im Wiener 
Café zu Mocker war von 24 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende 
gedachte des verſtorbenen Seminardirektors Dr. Jüting und des ebenfalls 
dahingeſchiedenen Lehrers a. D. Ferdinand Schmidt. Herr Schulz II“ 
Mocker erjtattete Bericht über die Delegirtenverſammlung und Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung zu Culm, woran ſich eine Beſprechung innerer 
Vereinsangelegenheiten ſchloß. Herr Marks referirte über die Schrift 
„Der evangeliſche Geiſtliche und der evangeliſche Volksſchullehrer“ von 
Pfarrer Kohlrauſch. Die nächſten Sitzungen finden am 30. Auguſt und 
20. September ſtatt, und zwar ſoll mit der erſten ein gemüthliches 
Beiſammenſein mit Angehörigen verbunden werden. 

— DAT Feuerwehr). Am Sonnabend Abend fand 
auf dem Rathhaushofe eine Geſammtübung der freiwilligen Feuerwehr 
mit allen Geräthen ſtatt. Zuerſt übten die Spritzenmannſchaften und 
mandvrirten mit der abgeprotzten Spritze, dann übte die Steigerabtheilung 
und darauf beide Abtheilungen gemeinſchaftlich. Das Rathhausdach 
wurde dabei gründlich abgekühlt. Bei dieſer Uebung kam auch eine neue 
patentirte Schlauchverbindung probeweiſe zur Anwendung. Dieſelbe er- 
möglicht in kürzeſter Zeit ohne irgend welche Vorkenntniſſe die Schlauch⸗ 
längen waſſerdicht zu verbinden; Schrauben und Schraubenſchlüſſel ſind 
überflüſſig. Es wird dadurch das zeitraubende Schrauben und das Ver⸗ 
drehen der Schläuche vermieden; nur koſten dieſe Verbindungsvorrich⸗ 
tungen doppelt ſoviel als Schlauchſchrauben, außerdem dürften ſie bei 
nicht ganz ſanfter Behandlung bald ſchadhaft werden. Die Feuerwehr— 
übung dauerte bis 10% Uhr. 

— (Fechtverein). Der Ffechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
veranſtaltete geſtern im Viktoriagarten ſein letztes diesjähriges Sommer⸗ 
feſt unter ſehr ſtarker Betheiligung; an der Kaffe waren gegen ½8 Uhr 
abends ſchon über 1000 Eintritt zahlende Perſonen kontrolirt. Das 
Feſtkomitee hatte für die Unterhaltung umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und dabei war auch vorzugsweiſe auf die Kinder Rückſicht ge⸗ 
nommen. Sie konnten beim Vogelſchießen ihre Treffkunſt zeigen und 
Preiſe erringen. Dann wurden auf dem Raſenplatze hinter der Kolon⸗ 
nade Spiele arrangirt, an denen ſich die Jugend lebhaft betheiligte. 
Im Garten konnte man, wenn man nicht eine unglückliche Hand hatte, 
in der Tombola die mannigfachſten Gegenſtände gewinnen; dieſelbe war 
übrigens gegen 8 Uhr faſt geleert. An anderer Stelle wurden Thorner 
Pfefferkuchen verloſt und zwiſchen beiden Ständen triumphirte der wan⸗ 
dernde Automat, der „größte Triumph der modernen Mechanik“, über 
diejenigen, welche ihre Neugierde nicht zu zügeln vermochten. In einem 
Extrakabinet erhielt jeder Beſucher ein Präſent und man munkelte davon, 
daß mancher durch öfteren Beſuch dieſes Extrakabinets aus Freude über 
das werthvolle Präſent in animirte Stimmung gerathen ſei. an dieje 
konnte man aber auch außerhalb des Kabinets kommen, denn bei dem 
ſo günſtigen Wetter herrſchte trotz der ſchattenden Bäume eine ſolche 
Hitze, daß die Verkaufsſtände für Getränke ſtets von durſtigen Seelen 
belagert waren. Während des Nachmittags und Abends konzertirte uner⸗ 
müdlich ein Theil der Kapelle des 21. Infanterieregiments. Herr 
Militärmuſikdirigent Müller leitete bis zum Abend das Konzert ſelbſt, 
obwohl er am Abend noch im Schützenhauſe ſein Dirigentenamt aus⸗ 
zuüben hatte. Als die Dunkelheit herannahte, flammte bengaliſches Licht 
unter den Bäumen auf. Im Saale begann unterdeß die Theater⸗ 
vorſtellung, bei welcher die Pötter'ſche Geſellſchaft zwei Einakter, „Ein 
Strafrapport“, Schwank von Sommer, und „Die wilde Toni“, Lieder⸗ 
ſpiel von Nesmüller, zur Aufführung brachte. Nach Beendigung des 
Theaters vergnügte ſich eine große Zahl von Feſttheilnehmern am Tanze. 

— (Theater). Geſtern wurden die beiden Einakter „Ein Straf⸗ 
rapport“ von Sommer und „Die wilde Toni“ von Nesmüller aufgeführt. 
— Heute Montag: „Die Ehre“, Schauſpiel von Sudermann (Wieder⸗ 
holung); Dienſtag: „Der Weg zum Herzen“, Volksſtück von L'Arronge 
(Benefiz für Frl. Pötter). 

— (Verſtorben). Der Bauunternehmer Panſegrau, welcher am 
vorigen Mittwoch von dem Deuter'ſchen Reparaturbau in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt herabſtürzte, iſt am Sonnabend den dabei erlittenen 
ſchweren Verletzungen erlegen. j 

— (Ausgeſetzte Belohnung). Auf die Ermittelung der Diebes⸗ 
bande, welche in den Kreiſen Roſenberg, Marienwerder u. ſ. w. ihr 
Weſen treibt, hat der Erſte Staatsanwalt in Elbing eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgeſetzt. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 21 
Perſonen genommen, darunter 6 wegen groben Unfugs, Schlägerei und 
nächtlicher Ruheſtörung. — Ein Rollkutſcher wurde verhaftet, weil er im 
Verdachte ſteht, ſeinem Brotherrn einen Sack Weizen, einen Sack Roggen 
und ein Achtel Bier geſtohlen zu haben. 5 

— (Gefunden) wurde ein Taſchentuch, ein Stehkragen, ein Paar 
weiße Glaceehandſchuhe und Papiere, auf den Namen Rupietta lautend, 
am Poſtgebäude. Näheres im Polizeiſekretarigt. 

— (Von der Weichſel). Der Be Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,26 Meter unter Null. Das Waſſer iſt ſeit Sonn⸗ 
abend um 14 Cmtr. geſtiegen. Die Waſſertemperatur beträgt 19° R. — 
Eingetroffen iſt der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit Ladung und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. — In der Zeit vom 
11. bis 18. Auguſt haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Thal- 
fahrt 18 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 unbeladener 
Dampfer und 59 Traften. Auf der Bergfahrt paſſirten 33 beladene, 
8 unbeladene Kähne, 1 Güterdampfer und 1 Schleppdampfer. 


§ Mocker, 18. Auguſt. (Schützenfeſt). Geſtern Nachmittag fand im 
Deltow'ſchen Garten das zweite diesjährige Schützenfeſt, begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, ſtatt. Die Theilnahme hieſiger wie auswärtiger Schützen 
war ſehr zahlreich. Die Pionierkapelle konzertirte bis zum Feuerwerk, 
das wieder glänzend verlief, worauf noch Tanz folgte. Die Schützen 
erreichten ſehr viele Treffer und die Gaben waren bald erſchöpft. Der 
Beſuch ſeitens des Publikums war diesmal ſchwächer, weil durch die 
Veranſtaltung des Fechtvereins ein großer Theil des Publikums dorthin 
gezogen wurde. 0 


— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Eliſenau, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Kittelmann zu Culmſee). 
Stelle zu Zlotterie, Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Kittelmann 


zu Culmſee). Stelle zu Hansdorf, Kreis Roſenberg, evangel. 
Reuß⸗Plau'ſche Kammer zu Schleiz). 
Mannigfaltiges. 

(Eine große deutſche Brieftauben-Ausſtellung) 
iſt für Ende Oktober d. J. in Berlin angeſetzt. Dieſebe wird nur 
mit erprobten Brieftauben und Utenſilien, Geräthen für Tauben⸗ 
zucht, ſowie Pflege, endlich auch mit Artikeln aus dem Betriebe 
von Taubenpoſten beſchickt werden. Als Ausſtellungsräume hat der 
Verein für Brieftaubenzucht „Berolina“ zu Berlin, von welchem 
die Veranſtaltung gedachter Ausſtellung herrührt, die beſten 
Lokalitäten des Grand Hotel Alexanderplatz ſich geſichert. Die 
Ausſtellung ſoll zum erſtenmale vollſtändig den Stand des 
Brieftaubenweſens in Deutſchland veranſchaulichen, und es 
wird auch die Heeresverwaltung in der Ausſtellung vertreten ſein. 

(Freilaſſung.) Der bekanntlich unter dem Verdacht der 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange in Unterſuchungshaft 
genommene griechiſche Journaliſt Dr. Nikolaides iſt nunmehr 
aus der Haft entlaſſen worden. Die gerichtliche Obduktion der 
Leiche der Frau Liedtke hatte ergeben, daß der Tod infolge von 
Gefäßerkrankung jeden Tag hätte eintreten können, ſobald 
irgend eine äußere Aufregung oder ein kleiner Unfall dazwiſchen 
gekommen wäre. 

(Der Maler Schiller in Berlin), welcher ſeine kleine 
Tochter mit einem Beil niederſchlug, iſt zur Beobachtung der 
Irrenſtation der Charitee überwieſen worden. 

(Entgleiſung.) Bei Britz, Kreis Angermünde, ent: 
gleiſten Sonntag nachts ſechs Waggons eines für Berlin be- 
ſtimmten Viehzuges, indem der Zug zerriß. Verſchiedenes 
Vieh wurde getödtet, ein Bremſer und ein Viehtreiber leicht 
verletzt. 

(Bei der Kohlenſubmiſſion der Stadt Köln) 
offerirten faſt ausſchließlich Händler. Die Preiſe variirten nach 
der „Köln. Volkszeitung“ pro Doppelwaggon franko Keller 
Hüttencoces 158 — 220, gewaſchene Nußkohlen 156 — 210, magere 
Nußkohlen 180 — 220, Fettkohlen 142,50 — 215, magere Kohlen 
140-190 Mark. 

(Wegen Urkundenfälſchung) iſt einer Meldung des 
„B. Tagbl.“ zufolge der Bürgermeiſter in Oſterwieck verhaftet 
worden. 

(Eine große Anzahl Bände Akten), betreffend die 
Ermordung Kotzebue's und betreffend die Burſchenſchaft im Jahre 
1819, ſoll in Weimar aufgefunden worden ſein. 

(Das Meiningen'ſche Hoftheater) giebt feine Gaſt⸗ 
ſpielreiſen auf. f 


(Fürſtl. 


(Von einem furchtbaren Unwetter) iſt ganz Mähren 


heimgeſucht worden. Daſſelbe richtete enormen Schaden an. Mehrere 
Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen. Die Eiſenbahn Kremſier⸗ 
Kojetein mußte ihren Betrieb einſtellen. 

(Ausſtandsbewegung.) In dem Kohlengebiet von 
Charleroi (Belgien) zeigt ſich ſeit einigen Tagen eine ziemlich 
heftig auftretende Ausſtandsbewegung, wobei es an lärmenden 
Auftritten nicht gefehlt hat. 

Eine Zeitungsnachricht) von einem Einjährig⸗Freiwilligen 
des Huſarenregiments von Zieten, der mit einem Extrazuge, für den er 
220 Mk. bezahlt habe, von Berlin nach Rathenow gefahren ſei, hat dort 
Anlaß zur Einleitung von Recherchen behufs Ermittelung des Kröſus 
gegeben. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Mittheilung nicht auf 
Wahrheit beruht. 

(Noble Verlierer und Finder). Am Strande von Putbus 
auf Rügen verlor vor einigen Tagen ein fremder Herr eine Brieftaſche 
mit etwa 99000 Mk. Den glücklichen Findern, Söhnen dortiger Bade⸗ 
gäſte, wurde eine Belohnung von 900 Mk. ausgezahlt. In überaus 
hochherziger Weiſe beſtimmten dieſelben auf Vorſchlag des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Burwitz, daß davon 100 Mk. für dortige Arme verwandt, 
800 Mk. aber der Sammlung für eine Orgel für die Potbuſer Kirche 
überwieſen werden. 


Eingeſandt. 

Die Kolonialabtheilung Thorn hat vor 6. Jahren als erſte in 
Deutſchland die erſten 500 Mk. zum folgenreichen Afrikazuge von Peters 
beigeſteuert. Das Emin⸗Paſcha⸗Komitee rüſtet jetzt für ſeine Rückkehr 
eine Empfangsfeier; wird ſich nicht in irgend einer Form auch die 
hieſige Abtheilung bei dieſer Feſtlichkeit — wenn auch nur mit ſchrift⸗ 


lichem Willkommengruß — betheiligen ? F. 


Telegraphiſche Pepefhe der „Thorner Preſſe“. 
Narwa, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm traf geſtern 
Abend 8¼ Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom Zaren 
empfangen. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromski in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


IR 1 18. Aug. ]16. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


le. 
o- u 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 24680 |246—15 
Wechſel auf Warſchau kurz.. . 1246-55 124580 
Deutſche 1 3 / „„ „„ 99-70]: 99-75 
olniſche Pfandbriefe 5 % U.. 2-70] 72-80 
olniſche Liguidationspfandbriefe . + | 69-10] 6850 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % .. 97-90 FH 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . » 1228—60 | 225—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1179-10] 178—20 
Weizen gelber: Auguſ t. . 194— 193—75 
F a LIBRI 
loko in Nemyort . ». » » 2 2 208 108-50 106—75 
Ranger: Iolo u „ „ ee e 8 gr 
uguſt „ „ „„ 46820 CB Al 
Pept. A. e 161501160 — 7 
Sin oss a eg ern 15850 156-50 
eee eee 60-80 60—50 
September⸗ Oktober 58—90 5880 
TC EDER 
( ee 60— 60— 
d 40—20 40-20 
Det Augüft⸗Sep ib... zense 39—30 39-10 
70er Septbr.⸗Oktober. 38—30 38—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzins fuß 40 pCt. reſp. 5 pCt. 
N 16. Auguſt. Spiritußberidht, Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. Termine matter. Zufuhr 30000 Liter. 
Loko kontingentirt 61,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 40,75 M. Gd. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
AR 00. e Bewölk.] Bemer 
NW*® 
0 
SE? 
umi Waaren - Fabrik 7 
Gummi Paris. 
Feinste Speeialitäten 


von S. Benece, 
Zollfr. Versandt durch W. II. Miele, Frankfurt a. M. 


17. Auguſt. 


18. Auguſt. 


Spezial - Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von * 


20 Pf. in Briefm. 


tung 
. 5 


* 
1 


3 


— 
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Bester — im Gebrauch billigster. 


Linoleum, 


Der Preis für Gaskoks beträgt von 
heute ab: x 
für groben Koks 1 Mk. 10 Pf. für 50 kg, 
für gebrochenen Koks 1 Mk. 20 Pf. für 50 kg. 

Die Lieferung ins Haus wird auf Wunſch 
von der Gasanſtalt beſorgt, innerhalb der 
Stadt wird dafür 10 Pf. für 50 kg be⸗ 
rechnet. 

Thorn den 16. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. 

Die Anfuhr der Gaskohlen vom 
Bahnhof oder Uferbahn zur Gasanſtalt ſoll 
für das Etatsjahr 1890/91 vergeben wer⸗ 
den. Angebote erſuchen wir bis zum 

23. Auguſt vorm. 11 Uhr 
im Komptoir der Gasanſtalt, wo die Be⸗ 
dingungen ausliegen, abzugeben. 

Thorn den 14. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 156 die hier aus den 
Kaufleuten Charles Casper und 
Adolph Casper hier beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma Gebr. 
Casper mit dem Bemerken einge⸗ 
tragen, daß die Geſellſchaft am 17. 
Juli 1890 begonnen hat. — 

Thorn den 13. Auguſt 1890. 

Königliches Amtsgericht V. 

Verdingung der Lieferung von Ge⸗ 
räthen zur Ausſtattung von Quartier⸗ 
häuſern hierſelbſt am 26. Auguſt d. J. 
vorm. 10 Uhr im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer — Bahnhofſtraße 29 II — und 


zwar Arbeiten im Werthe von: für Zim⸗ 
merer 575 Mk., Tiſchler — 4 Loſe, ein⸗ 


ſchließlich 1 Los Mannſchaftsſchränke — 5350 
Mk., Stellmacher 18 Mk., Korbmacher 90 
Mk., Böttcher 30 Mk., Schloſſer 2 Loſe, 
einſchließlich 1 Los Bettſtellen — 4000 Mk., 
Klempner 540 Mk., ſowie verſchiedene andere 
Geräthe im Werthe von 325 Mk. Angebote 
ſind bis zu dieſem Termin, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, poſt⸗ 
frei einzureichen. Bedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,80 Mk. käuflich. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 

Inowrazlaw den 14. Auguſt 1890. 


Garniſon-Verwaltung. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll vergeben 
werden: Die Anlieferung und Herſtellung 
des Bohlenbelages (etwa 326 qm kieferne 
Bohlen 6, 5 em ſtark) für die Wegeunter⸗ 
führung in km 136,208 auf Bahnhof 
Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 40 Pf. von uns bezogen werden. Vers 
dingungstermin den 23. Auguſt d. J. 
vorm. 12 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 19. Auguſt d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Tiſchlers 
Gustav Mondry in Mocker 
ein mahag. Wäſcheſpind, ein 
mahag. Kleiderſpind, 4Hobel⸗ 
bänke nebſt Geſchirr, ein 
Sopha, einen Handwagen, 
einen Spiegel mit Schrank, 
einen Sophatiſch u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
nm verſteigern. 
horn den 16. Auguſt 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
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43 jähriges Geschäftsbestehen! 


Jobaon Hof’sches Jobann Höff’sche 
Malzextraot-Gesundheltabier. Brust: Matzextract-Bonbons- 
0 . Gegen Öuften, Heiferteit unübertroffen. 
mähı je Funktion der Unterleibs- Organe | Wegen Machahmungen beliebe man 
vorzüglich gerignet. BeRbewährtes auf die Ehuymarke (Bildnif des Er- 
Grärkungämiitel für Nefonvalesyenten finberst zu achten. 
- 


Johann Hof, Erfinder der Malz- Präparate. 


Johann Hoffsches Johann Hof’ache 
Ganssatrirtes Malr-Extrast. 


Gel veraftetem Gufen, Natarth bon 


z 0 101 
and Näbrend u. ſtärkend für Sch 
Mhdrem Erfolge und haft angenehm 

zu nehmen. 


0 wache, Die- 
felbe iſt ſehr wo hlſchmeckend 1 befand. 
iu adi 5 Bat unter- 

fogt if. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 
Johann Hoff’sche Johann Hof’sches 
ie. 
del Blutleert, Vlelchſucht ] Gi 
ultirender Neruenfbmäre. | $ 
im: ratte TI 7 geen em. 
9 . d c e . . . gr . e. 
180 di Tau. &6. Arte Ralgegtcatt nd opne Ei . N . 
NA Beten ap olade IA . 8.50, 
u , 1 ade i e 5, I t Malihecoladen 
E ter Bde. (Dei allen Thocoladen vom 8 Im om ein 
Ye. Kaan Brum-Malzbonbons im Kartond r 50 U und 40 Fl. Gta; 
ade In Tafeln 4 0 ur 
Berlin, Neue Wilhelmstr. I. 


ädltatc van (ömabaileu bäi Ar dl. rtrefütchteit der 
* 320252 Coe e 2 ira) 


Reubau desPropiautamts zußnejen, 

Die Lieferung von: 

1. 58000 ¼ Verblendſteinen und 1100 

Formſteinen, 

2. 200000 Hintermauerſteinen, 

3. 78,50 ebm gelöſchtem Kalk, 

4. 200 ebm Mauerſand 

zum Neubau der Garniſonbäckerei, ſoll ge⸗ 
trennt im öffentlichen Verfahren vergeben 
werden. Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten zur 
Einſicht aus und können gegen Einſendung 
von 1,50 Mark für jedes Los abſchriftlich 
bezogen werden. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 
25. Auguſt cr. vormittags 10 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Gneſen den 15. Auguſt 1890. 75 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
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orge. 


Hobverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 


Donnerſtag den 28. Auguſt d. J. 
von vormittags 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 

halten werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 
Eichen, Rüſtern: 0,4 Rm. Schicht⸗ 

nutzholz, 30 Rm. Kloben, 2 Rm. 

Knüppel, 15 Rm. Reiſig; 
Weichlaubholz: 12 Rm. Kloben, 2 

Rm. Knüppel, 31 Rm. Reiſig; 
Nadelholz: 10 Stangen III. Kl., 84 

Stangen IV. Kl., 385 Rm. Kloben, 

677 Rm. Knüppel, 278 Rm. Stöcke 

und 2429 Rm. Reiſig (darunter 

1310 Rm. friſches Durchforſtungs⸗ 

reiſig). 

Leszno bei Schönſee Weſtpr. 
den 16. Auguſt 1890. 
Königliche Oberförſterei. 

In der hieſigen Gemeinde iſt die Stelle 
eines Nachtwächters, Gemeindedienersꝛc. 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt einſchl. Miethsentſchädigung 
414 Mark jährlich. Wachzeit: Wintermonate 
die Nacht 6 Stunden, Sommermonate 5 
Stunden. Auf dieſe Stellung reflektirende, 
junge kräftige Leute, welche annähernd gut 
ſchreiben und leſen können, wollen ſich bis 
1. September d. J. bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich melden und ihre etwaigen Zeug: 
niſſe, Militärpapiere u. ſ. w. in beglaubigter 
Abſchrift mit einſenden. Die Meldung muß 
eigenhändig geſchrieben ſein. 

Piaske bei Podgorz den 8. Auguſt 1890. 
Der Gemeindevorſtand. 
gez. Finger. 


Lose a 1 Mk., 11 Lose für 10 


Tietze's Nadikal⸗Fliegentod 


Much Ein 
oder „Keine Fliegen mehr“ in Zimmern, 
Küche und Stall. Beſtes gefahrloſes Mittel. 
Es tödtet die läſtigen Inſekten ſofort und 
bewahrt ſo Menſchen und Vieh vor der 
häufigen Uebertragung von Krankheiten. 
Gleich ſchnell tödtet es Schwaben, Motten, 
Ruſſen, Wanzen ꝛc. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei Herrn C. Liepe 
in Culmſee, in Thorn bei Herrn Anton 
Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 

Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
(14. Aufl.) 
Frankatur. 


deren Urſachen u. 1 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. 


Marienburger Pferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 17. September 
und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85875 M. 


Hauptgewinne: 5 bospannte Equipagen, darunter 2 vierspännige u. 
72 Reit- u. Wagenpferde, dabei fünf gesattelte ete, 


empfiehlt und versendet, 


Carl Heintze, 


Stets vorräthig bei 


Rambouillet⸗ 
Vollblut Heerde 


Sangerau 


per Thorn Westpreussen. 
Abit. ſiehe Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XXIV. Auktion 


cu. 60 Rambonillet- 
Vollhluthücke 


Montag, 25. uguſt 1890 


nachmittags I Uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Ausverkauf. 


Kolonial- und Material 
Waarenbeſtände 


der C. Kalinowski’schen Konkurs⸗ 
maſſe ſollen billig ausverkauft werden. 
Auch iſt die Ladeneinrichtung zu ver⸗ 
kaufen. g 
Gustav Fehlauer, 

Verwalter. 


n 3 v 2 
NatheKreuzlotterie 
unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Hauptgewinn 50000 Mk. Loſe 
à 3 Mk. 50 Pf. — Kölner Ausſtellungs⸗ 
lotterie. Hauptgewinn 15000 Mk. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. — Marienburger Pferde: 
lotterie. Loſe à 1 Mk. 10 Pf. zu haben 
bei Osear Drawert, altit. Markt 162. 


Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, 


Lose-General-Debit, 
Berlin W., unter den Linden 3. 


ganz rein und kurz ge 
ſchnitten, & Etr. 3 Mk., 


2 
Häckse I empfiehlt die Dampf⸗ 


ſchneidemühle von A. Majewski. 


Mauerſteine 


1. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ 
ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 


Verkaufe 
Holz 


zu herabgeſetzten Preiſen durch Herrn 
Lau in Podgorz. 
Modrzejewski-Czernewitz. 


Dr. Sprangerſſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Van Houten’s Cacao 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


glatt und bemustert, 


nur Brima-OQunlitit. 
Bei Abnahme von 10 Meter an 15 pCt. Rabatt. 


Zahnoperationen, 
Goldfüllungen; 


2 künſtliche Gebiſſe. FE 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraße 319. 


Regen- 


Schirme werden mit Zanella, Glo⸗ 


ria und Seide ſchnell und gut bezogen 
. Hirsch, Arz. 4 
Gründlichen 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


Als Lehrling 


ſindet ein Knabe mit angemeſſener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. C. Dombrowski. 


Ele mittlere Wohnung mit Waſſerleſtung 


+ und Zubehör vom 1. Oktober zu ver: 
miethen Gerberſtr. 267b. Burezykowski. 


Eige Penſion wird zum 1. Okt. von einem 
Schüler (Gymnaſiaſt) der oberen Klaſſen 
geſucht. Off. unter 6. 120 an die Exp. erbeten. 


Große und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 316. 


Culmerſtr. 310 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. ſogl. zu verm. Bäckerſtr. 227, pt. 
Wozu v. 3 Z. u. Zub., auf Wunſch auch 
Pfdeſt., z. v. Culmervorſt.60. Wichmann. 
Si meinem neuerb. Haufe Jakobsvorſtadt 
Nr. 70 find mehr. Wohn., 2 St., Küche 
u. Zub., zu 50 u. 55 2 zu verm. Zu erfr. 
daſelbſt, auch Gerechteſtraße 118 bei Bau⸗ 
unternehmer Röseler. 
Vreundl. geräumige 1 zu 
5 verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
MW Wohnungen vom 1. Septbr. 
zu vermiethen Bache 49. 
1 Laden, im Hauſe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
Eins Wohnung nebſt Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Gerberſtraße 271. 
1 ſep. möbl. St. zu v. Coppernikusſtr. 233 III. 
0 [ nebſt Wohnung 
1 großer Laden zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 
3 möblirte Zimmer zu vermiethen 
2e 107, 1 Zreppe. 
Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
1 Wohnung in der 1. Ctage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Wobnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Die I. 


Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
(Sr kleine möbl. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtraße 129. 
n meinem DH: rückenſtraße 36 find 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. err Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 


1 möbl. Wohn. zu v. Tuchmacherſtr. 1831. 
Nerſetzungshalber iſt die von Herrn Haupt: 
V mann Lauff allen Zabel Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
Woezuung, Stube und Kabinet nebit Yu: 
behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebit Zubeh. 


zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


1 Laden n. Wohn. 3. v. Tuchmacherſtr. 183. 


Näheres zu erfragen 


Philipp Elkan Nachf. 


Schüßengarten. 


Dienſtag den 19. Auguſt er. 


Großes Streich: Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Liederkranz. 


Wende une Heſangsübung. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Liederkranz. 
Sonntag den 24. d. Mts. 


Ausflug 
nuch Ottlotſchin. 


Abfahrt per Extrazug nachmittags 3 Uhr 
22 Minuten vom Hauptbahnhof. 


Der Vorſtand. 


Schmiede, 


namentlich Zuſchläger, finden dauernde 
Beſchäftigung bei E. Drewitz. 


7 7 2 Cr Fa 
Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe, von 50 Pf. an, 
en ee 
Al Stütze der Hausfrau od. zur ſeſböſtſt. 

Führung einer Wirthſchaft ſucht eine 
erfahrene ältere Dame Stellung. Gefl. Off. 
sub H. 45 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Klara Zink, Wittwe, Culmſee. 


Das Gartengrundſtück 


Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1. Of 
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lehr-Verträge 


find zu haben bei 
C. Dombrowski. 


Ein weißbraunes Genille-Tud 


iſt auf der Strecke vom Bromberger Thor 
bis Ziegeleipark verloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben bei Heinrich Netz. 


Eine goldene Ührkette 


mit einem Kaſſer⸗Friedrich⸗Goldſtück iſt geſtern 
auf dem Wege zum Bahnhof verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben gegen Belohnung im 
Polizeiſekretariat. 


Sommerthenter in Chorn. 
Viktoria - Garten. 


Dienſtag den 19. Auguſt er. 
Zum Benefiz für Frl. Dora Pötter. 


Der Weg zum Herzen. 

Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 

G eee 
Zu meiner Benefizvorſtellung 


Der Weg zum Herzen 


lade freundlichſt ein. 
Dora Pötter. 
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